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Die Kehrseite der Medaille

Wenn von Betagten die Rede ist, denken wir oft an altmodisch, gebrechlich,

krank, immobil; d.h. an passive Sterotypen. Ein Statusverlust ist oft
unterschwellig fühlbar. Dieser Eindruck verstärkt sich, wenn man noch
erfährt, dass über ein Drittel der über 65-jährigen — dank besserer Vorsorge
und dank guter medizinischer Betreuung — heute über 80 Jahre alt wird.

Nun muss man aber wissen, dass z.B. an der Senioren-Universität,
Irchel-Zürich, in der Periode 1988/89, 48 Einzelvorträge aus den verschiedensten

wissenschaftlichen Gebieten, gehalten von prominenten Professoren,

angeboten worden sind. Diese Vorträge sind von rund 2000
Teilnehmern besucht worden. Die Altersgruppe 60-69 Jahre war zu 60%,
diejenige von 70-79 Jahren zu 34% und die von 80-88 Jahren zu 6%
beteiligt. In den beiden Elörsälen fanden sich manchmal bis zu 1000 Hörer
ein.

Auch an den kursorischen Abenden der Volkshochschule des Kantons
Zürich werden 1989 157 Kurse organisiert; viele eingeschriebene Hörer
sind über 60 Jahre alt.

Befreit von den Fesseln fester Arbeitszeiten können die Privilegien des
Alters von vielen Senioren genossen werden. Das sind neue positive
Erfahrungen und von einem Statusverlust kann in den meisten Fällen keine

Rede mehr sein.
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